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Kosmopolitisch reinfeiern
 

Queere Berliner Band 
spielt zur Eröffnung

 

D as Interkulturelle Zentrum lädt 
dieses Jahr am 9. März mit ei-

nem Konzert zur Erö� nung der Inter-
nationalen Wochen gegen Rassismus 
in die Bergheimer Straße 147 ein.
Der Berliner Singer-Songwriter Adir 
Jan sprengt Grenzen und schlägt 
Brücken: zwischen Abendland und 
Morgenland, zwischen Geschlech-
tern, zwischen Herzen und Seelen. 
Mit seinem Cosmopolitan Kurdes-
que tri� t er einen Nerv der Zeit, in 
der die Beziehungen zwischen Uni-
versellem und Traditionellem eine 
immer wichtigere Rolle spielen. Da-
bei geht es um die musikalische und 
transkulturelle Verarbeitung von 
Themen wie schwule und univer-
selle Liebe, Homophobie, Krieg, Ko-
lonialismus und mehr - gestützt auf 
Poesie aus schwul-migrantischer 
Perspektive. 
Damit leistet Adir Jan revolutionäre 
Pionierarbeit, denn niemand vorher 
hat je über solche Themen in Spra-
chen wie Zaza, das Kurmancî-Kur-
dische und das Türkei-Türkische 
geschrieben. Hier wird nicht über 

Betro� ene geschrieben und gesun-
gen – es ist die eigene Stimme, die zu 
Wort kommt. 
Dazu verwendet er unter anderem 
Motive traditioneller Musik aus dem 
Mittelmeerraum und dem Nahen 
und Mittleren Osten, von interna-
tionalem Rock und Pop sowie eige-
nem Indie und Psychedelic. Dabei 
entsteht ein einzigartig intensi-
ver, treibend-ekstatischer, bitter-
süß-scharfer, bisweilen melancho-
lisch-schwerer Sound. 
Adir Jan wirkt: Das Publikum, das 
er mit seiner Musik erreicht, ist ein 
kosmopolitisches, seine Botschaft 
ist klar, einfach und verbindend: 
universelle Liebe und Widerstand 
gegen unterschiedlichste Formen 
der Unterdrückung. 
2014 gründete Adir Jan Tekîn sein 
erstes professionelles Projekt Adir 
Jan. Es wird von Berlin und seinen 
Menschen begeistert aufgenom-
men. Adir Jan „gehört zu den ange-
sagtesten Berliner Art Rock Bands. 
Ihre „Musik […] ist ein Aufruf gegen 
Homophobie und Rassismus und für 
freie Liebe.“ (TAZ)

  Kleiner Saal, 
Interkulturelles Zentrum,

  9. März, 21.00 Uhr
Eintritt frei

9. März 

21 Uhr

Beeindruckendes Engagement!

Oberbürgermeister 
Prof. Dr. Eckart Würzner

Liebe Bürgerinnen und Bürger,

die „Internationalen Wochen gegen 
Rassismus“ werden in Heidelberg 
auch dieses Jahr wieder unter hoher 
Beteiligung der Stadtgesellschaft 
durchgeführt. Es ist ein großartiges 
Zeichen, wie intensiv sich Vereine, 
Institutionen, Schulen und Engagier-
te mit Themen wie Rassismus, Anti-
semitismus, Menschenrechte und 
Partizipation auseinandersetzen. 
Die bundesweiten Aktionswochen 
stehen in diesem Jahr unter dem 

Motto „Europa wählt Menschenwür-
de“. Deutschlandweit werden mehr 
als 2.000 Veranstaltungen angeboten. 
Gerade im Jahr der Europawahlen ist 
es wichtig, auf die Bedeutung der Eu-
ropäischen Union (EU) und der Euro-
pawahl für die Zukunft eines verein-
ten Europas aufmerksam zu machen.
Die EU ist ein einzigartiges Projekt, 
das versucht, die Menschen des Kon-
tinents zusammenzubringen und zu 
vereinen. Zu ihren Zielen zählen unter 
anderem die Förderung des Friedens 
und der europäischen Werte sowie 
die Eindämmung von sozialer Unge-
rechtigkeit und Diskriminierung.
Auch die „Internationalen Wochen 
gegen Rassismus“ sorgen mit ihrem 
vielfältigen Angebot zum interkultu-
rellen Austausch für mehr Toleranz 
und Akzeptanz in unserer Stadt. Die 
Bedeutsamkeit dieses Engagements 
zeigt sich in der Multikulturalität un-
serer Stadtgesellschaft. So hat mitt-

lerweile jeder Dritte in Heidelberg 
einen Migrationshintergrund. Das 
hat in Mitteleuropa durchaus Tra-
dition! In allen Jahrhunderten sind 
Menschen aus anderen Ländern und 
Regionen hierhergekommen – die 
Gesellschaft hat sich stets verändert. 
Deshalb ist es unser ausdrückliches 
Ziel, ein friedliches Zusammenleben 
von Menschen mit und ohne Migra-
tionshintergrund zu ermöglichen. 
Daher danke ich allen beteiligten 
Einrichtungen, Organisationen und 
dem Interkulturellen Zentrum für 
ihr Engagement. Ich wünsche allen 
aktiven Unterstützerinnen und Un-
terstützern der „Internationalen Wo-
chen gegen Rassismus“ viel Erfolg!

Ihr Oberbürgermeister

Das Interkulturelle Zentrum 
(IZ) ist eine städtische 
Einrichtung, in der sich 
Menschen aller Lebenswel-
ten begegnen und austau-
schen können. 
 
Das IZ will die Vielfalt der 
Stadtgesellschaft stärken 
sowie die Akteure vernetzen 
und stärken.

Für Menschen mit und ohne 
Migrationsgeschichte ist das 
IZ ein „Haus der Begegnung“, 
in der Bergheimer Straße 147.
Zudem ist das IZ eine zentra-
le Anlaufstelle für die Profes-
sionalisierung internationa-
ler Vereine und Initiativen in 
Heidelberg. 

  Mehr unter 
www.iz-heidelberg.de

 
Das Interkulturelle 
Zentrum
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„Mit Vorurteilen aufräumen,  
Gemeinsamkeiten erfahren“
 

Die Leiterin des Inter-
kulturellen Zentrums 
über die Internationa-
len Wochen gegen 
Rassismus
 

Leiterin Interkulturelles Zentrum   
Jagoda Marinić

Frau Marinić, wie sind denn die Interna-
tionalen Wochen gegen Rassismus ent-
standen? 
Jagoda Marinić Der Internatio-
nale Tag gegen Rassismus geht auf 
eine Initiative der Vereinten Natio-
nen zurück. Am 21. März 1960 wurde 
eine friedliche Demonstration gegen 
Apartheidsgesetze in Südafrika blutig 
niedergeschlagen. Das hat 69 Men-
schen das Leben gekostet. Die Verein-

ten Nationen haben darauªin 1966 
den Tag zur Abscha�ung von Rassen-
diskriminierung ins Leben gerufen. 
In Deutschland haben sich um die-
sen Tag herum bundesweite Aktions-
wochen entwickelt mit zweitausend 
Veranstaltungen jährlich.

Welche Ziele sollen mit den zahlreichen 
Veranstaltungen erreicht werden?
Marinić Zum einen ist die Botschaft 
der Engagierten wichtig: Heidelberg 
ist eine welto�ene Stadt und dafür 
setzen wir uns ein. Das ist ein starkes 
Signal in Zeiten, in denen der Kampf 
um grundlegende Menschenrech-
te an immer neuen Fronten geführt 
werden muss. Die Ziele selbst sind 
so verschieden wie die Akteure: Die 
einen bieten Workshops an und wol-
len klassisches Know-how der Anti-
rassismusarbeit vermitteln. Es wer-
den Filme gezeigt, es wird Theater 
gespielt, es gibt Lesungen und Vorträ-
ge und so weiter. Andere setzen auf 
interkulturelle Formate und Begeg-
nungen, um Vorurteile abzubauen.

Gibt es dieses Jahr eine besondere Aus-
richtung?
Marinić Dieses Jahr war uns die Be-
teiligung der jüngeren Generationen 

ein wichtiges Anliegen. Mit dem Pro-
jekt „Schule für Menschenrechte“ 
konnten wir acht Heidelberger Schu-
len dafür gewinnen, im Rahmen der 
Aktionswochen eine Ausstellung in 
ihren Foyers zu präsentieren. Darauf 
sind wir besonders stolz. Passend 
dazu kommt Ismail Tipi, der sich 
bundesweit durch sein Engagement 
gegen religiösen Extremismus einen 
Namen gemacht hat, für einen Vor-
trag zum Thema „Au¬lärung in den 
Schulen ist die beste Prävention ge-
gen Extremismus“ zur Auftaktveran-
staltung ins IZ. 
Außerdem findet in einer Schule ein 
ö�entlicher Vortrag von Charlotte 
Knobloch, ehemalige Präsidentin des 
Zentralrats der Juden in Deutsch-
land, statt. Hier soll unter dem For-
mat „Zeitzeugen“ Jugendlichen die 
Möglichkeit gegeben werden, aus ers-
ter Hand etwas über die deutsche Ge-
schichte und die Situation von Min-
derheiten zu erfahren.
 
Wie kann die Heidelberger Stadtgesell-
schaft von den vielfältigen Veranstaltun-
gen profitieren?
Marinić Alle siebzig Programm-
punkte sind eine Möglichkeit, mit 
Vorurteilen aufzuräumen, und Ge-

meinsamkeiten zu erfahren. Heidel-
berg ist eine vielfältige Stadt, deren 
Lebensqualität auch durch den star-
ken Zusammenhalt der Zivilgesell-
schaft gewährleistet wird. Wir freuen 
uns, wenn sich im Rahmen der Wo-
chen gegen Rassismus Bürgerinnen 
und Bürger neu begegnen, wenn sie 
von Unterschieden erfahren und 
mehr noch: von Gemeinsamkeiten. 
Eine davon ist sicherlich das beein-
druckende Engagement, das mit die-
sem Programmheft noch sichtbarer 
gemacht werden soll.

Wer hat das umfangreiche Programm zu-
sammengestellt?
Marinić Das Team des IZ. Doch 
ohne das Engagement der Zivilge-
sellschaft wären die Internationalen 
Wochen gegen Rassismus in die-
ser Breite nicht umsetzbar. Deshalb 
bietet das IZ auch für alle Ehren-
amtlichen zwei große Vernetzungs-
abende an: die o¯zielle Erö�nung 
und das Dankesfest am Ende der 
Aktionswochen. Wir ho�en durch 
die beiden Abende alle Engagierten 
zu würdigen und ihnen die Möglich-
keit zu bieten, sich miteinander und 
mit interessierten Bürgerinnen und 
Bürgern zu vernetzen.
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Letztes Jahr eröffnete Jagoda Marinić, Leiterin des IZ, die Internationalen Wochen gegen Rassismus. Auch dieses Jahr werden die 

Internationalen Wochen gegen Rassismus am 14. März im IZ eröffnet. Die Dankesfeier für alle Aktiven und Interessierten findet am 

24. März ebenfalls im IZ statt. Alle interessierten Bürgerinnen und Bürger sind eingeladen.  (Foto Rothe)
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Zeitzeugen 
Vortrag von Charlotte 
Knobloch

Was bedeutet Heimat für eine Ho-
locaust-Überlebende? Was müssen 
wir tun, um Antisemitismus und 
Rassismus zu bekämpfen? Darüber 
spricht Charlotte Knobloch, die frü-
here Präsidentin des Zentralrats der 
Juden in Deutschland. Sie überlebte 
den Holocaust in einem Versteck bei 
einer katholischen Bauernfamilie. 
Die Veranstaltung fi ndet am Mon-
tag, 11. März, um 19 Uhr im St. Ra-
phael Gymnasium, Roonstraße 1-5, 
statt. Sie wird durch Bürgermeister 
Wolfgang Erichson erö� net und von 
Stadtrat Matthias Kutsch moderiert.

Veranstaltungen im IZ und Heidelberg

(Bildnachweise: Seite 2 unten: Denis Bauer, Seite 3 oben: Dorothee Piroelle. Seite 4: Foto 1 Steffen Leiprecht/froggypress.de, 

Foto 2 Rothe, Foto 3 Envato.com, Foto 4 Shutterstock/Kzenon, Foto 5 Carl Hanser Verlag / Fadi Arouri, Foto 6 Privat, Foto 7 David 

Beecroft, Foto 8 Rothe.)

Humanitäre Hilfe 
Vortrag und Diskussion

Dr. Gerhard Trabert leistet Nothilfe 
in verschiedensten Krisengebieten 
dieser Welt, von Afghanistan über 
Syrien bis zur zivilen Seenotrettung 
im Mittelmeer. In einem Vortrag mit 
dem Titel „Menschen auf der Flucht 
– Humanitäre Hilfe in Krisengebie-
ten, auf Fluchtrouten und nach der 
Flucht“ wird er von seiner Arbeit im 
In- und Ausland erzählen. Er geht 
auf die Beweggründe seines Engage-
ments ein, berichtet von besonderen 
Eindrücken und Herausforderungen 
und lädt zur o� enen Diskussion ein. 
Der Vortrag fi ndet am Mittwoch, 20. 
März, um 19 Uhr im Kleinen Saal 
des IZ statt.

Begegnung
Auftakt im Inter-
kulturellen Zentrum

An diesem Abend sollen alle Enga-
gierten und Interessierten Gelegen-
heit bekommen, sich gegenseitig bes-
ser kennenzulernen. Bürgermeister 
Wolfgang Erichson wird ein Gruß-
wort sprechen und Jagoda Marinić, 
Leiterin des IZ, berichtet über die 
Arbeit der Stiftung gegen Rassismus. 
Passend zu den Aktivitäten von und 
mit Jugendlichen wird Ismail Tipi ei-
nen Vortrag zum Thema „Au¬ lärung 
in den Schulen ist die beste Präven-
tion gegen Extremismus“ halten. Die 
Veranstaltung fi ndet am Donners-
tag, 14. März um 17.30 Uhr im IZ statt.

Bewegte Geschichte 
Frankreichs Süden

Der Süden Frankreichs hat ein sehr 
reiches religiöses Erbgut. Diese Er-
innerungsorte zeugen von der Ge-
schichte jeder besonderen Gemeinde, 
zum Beispiel der jüdischen, ortho-
doxen, protestantischen und katho-
lischen. Aber alle gemeinsam zeugen 
ebenfalls von den Rissen und den 
Wiedergutmachungen der nationa-
len Geschichte und erzählen auf ihre 
Art die Geschichte Frankreichs. Der 
Historiker Pierre-Yves Kirschleger 
wird den Vortrag in französischer 
Sprache am Donnerstag, 21. März, 
dem Internationalen gegen Ras-
sismus, um 19.30 Uhr im Montpel-
lier-Haus, Kettengasse 19, halten.

Antidiskriminierung 
Kunst als 
Ausdrucksform

Der Verein Heidelberger Lupe wird 
sich dem Thema Antiziganismus an-
nähern: Welche Möglichkeiten bie-
ten künstlerische Ausdrucksformen, 
um sich gegen Diskriminierung von 
Sinti und Roma zu wenden? Dies 
wird durch einen Vortrag sowie ver-
schiedene Beiträge aus Lyrik, Come-
dy und Musik erörtert. Danach sind 
die Künstlerinnen und Künstler so-
wie das Publikum dazu eingeladen, 
das Thema gemeinsam zu refl ek-
tieren. Die Veranstaltung fi ndet am 
Montag, 18. März, um 19 Uhr im 
Kleinen Saal des IZ statt.

Songs of Courage 
Jazz in der Hebelhalle

Die Jazzsängerin Esther Kaiser 
möchte mit ihrem Projekt Welten 
miteinander verbinden, um eine 
gemeinsame musikalische Sprache 
zu fi nden für die Themen unserer 
Zeit. „Ich habe nach Möglichkeiten 
gesucht, mich durch die Musik in 
gesellschaftlichen Dingen auszu-
drücken“, sagt sie. Das Ergebnis will 
sich ganz bewusst nicht in eine sti-
listische Schublade stecken lassen – 
und bewegt sich irgendwo zwischen 
Jazz, Urban Songwriter Pop, impro-
visierter Musik und orientalisch an-
mutender Weltmusik. Das Konzert 
fi ndet am Samstag, 23. März, um 
21.30 Uhr in der Hebelhalle statt.

Feiern wir Vielfalt
Dankesfest

Dieser Begegnungsabend bringt die 
Aktiven und Interessierten der Inter-
nationalen Wochen gegen Rassismus 
zusammen. Mit einem Dinner-Event 
mit Afro-Pop und Gospels aus Südafri-
ka und Improtheater wird ein Dankes-
fest für alle gefeiert, die zum Gelingen 
der Veranstaltungen beigetragen ha-
ben. Es fi ndet am Sonntag, 24. März, 
18 Uhr im Kleinen Saal des IZ statt.

Gesamtes

Programm

 unter:

www.iz-

heidelberg.de

Zivilcourage 
Ausprobieren im 
Workshop

Welche Alternativen gibt es in all-
täglichen Situationen zum Wegse-
hen, Drauª auen oder Fliehen? Wie 
kann ich in der Ö� entlichkeit aktiv 
verändernd eingreifen? Mit persön-
lichen Erfahrungen, theoretischen 
Überlegungen und dem Forumthea-
ter von Augusto Boal wird auspro-
biert, wie Zivilcourage in die Praxis 
umgesetzt werden kann. Bitte um 
Anmeldung unter: renate.wanie@
wfga.de bis zum 16. März. Der Work-
shop fi ndet am Dienstag, 19. März, 
um 19 Uhr im Besprechungsraum 
412, 4. Obergeschoss des IZ statt.




